Ein Staat entsteht in Palästina

Ronen Bergman, NYTimes, 7.10.11

http://www.nytimes.com/2011/10/09/magazine/a-state-is-born-in-palestine.html?pagewanted=all
Vor 64 Jahren legte das UN-Sonderkomitee Palästina  (UNSCOP) im August 1947 der UN-Vollversammlung einen alarmierenden und unerwarteten Bericht vor, der  zu einem Ende der britischen Mandatsmacht über Palästina und zu einer Teilung des Landes in zwei unabhängige Staaten mit einem jüdischen Staat, aufrief, der den größten Teil des Landes besetzt. Was als nächstes kam, ist natürlich wohl bekannt – eine Abstimmung in der Vollversammlung am 29. November 1947 zugunsten der Teilung und der Krieg, der unmittelbar folgte. Die Entscheidung wird von der arabischen Welt als „das große Verbrechen“ angesehen, und palästinensische Führer, einschließlich des jetzigen Präsidenten der palästinensischen Behörde Mahmoud Abbas sehen dies als die Ursünde an, die zu der Katastrophe, der Nakba, führte, die ihrer Nation widerfahren ist – ein Desaster, von dem sie wollen, dass die Vollversammlung es wieder gut macht.

Was nicht bekannt ist, ist wie ein möglicherweise pro-arabisches Komitee oder wenigstens eines, von dem man wenigstens annahm, es sei neutral, dazu kam, einen Bericht zu veröffentlichen, der direkt zur Errichtung des Staates Israel führte. Was geschah bei dem Besuch des Komitees in Palästina und wie kam es zur Meinungsänderung der Mitglieder, die die Geschichte so radikal veränderte?

Jahrzehntelang waren UNSCOPs geheime Dokumente in Archiven über die ganze Welt zerstreut und erst vor kurzem wurden sie zugänglich gemacht. Viele wurden vom Historiker Elad Ben-Dror entdeckt, dessen Buch über die UNSCOP-Rolle im arabisch-israelischen Konflikt bald veröffentlicht wird. Das Komitee bestand aus elf Mitgliedern, dir am 15. Juni 1947 in Palästina ankamen. Während die US und England ihre Neutralität aufrecht erhalten wollten, war keine (andere) internationale Macht in der Delegation vertreten. Die Palästinenser glaubten, ein Deal zur Errichtung eines jüdischen Staates sei schon hinter geschlossenen Türen gemacht worden und ordneten deshalb einen kompletten Boykott des Komitees an.  Die Palästinenser wurden gewarnt, irgendeinen Kontakt mit UNSCOP aufzunehmen, und arabischen Journalisten wurde verboten, von diesem Besuch zu berichten. Aus Angst, dass es aussehen könnte, als würden sie eine Seite begünstigen, vermieden auch die Britten den Kontakt mit dem Komitee. In dem Vakuum, das so durch die Araber und die Britten erzeugt worden war, war es den zionistischen Diplomaten und Spionen möglich, ungestört mit den UNSCOP-Mitgliedern zu arbeiten. Die Jüdische Agentur ( die Vertreter der jüdischen Gemeinde im britischen Mandat) ernannten einen früheren britischen Geheimdienstoffizier, Aubrey (Abba) Ebban, als Vermittler zu UNSCOP zu dienen. Eban konzentrierte sich auf zwei lateinamerikanische Mitglieder, Guatemala und Uruguay, die während  der Untersuchung immer pro-zionistischer wurden und Eban mit Insider-Informationen über spezielle Mitglieder  und deren Überlegungen vermittelten.

Neben Eban war der ganze Geheimdienst der jüdischen Untergrundorganisation Haganah darauf angesetzt mit den UNSCOP-Mitgliedern zu arbeiten. Mikrophone wurden in Hotel- und Konferenzräumen angebracht. Alle Telefongespräche wurden abgehört. Die Putzgruppe im Gebäude in Jerusalem, wo  das Komitee seine täglichen Konferenzen abhielt wurde durch weibliche Agenten ersetzt, die jeden Tag über seine Aktivitäten berichtete. Die Taktik verlief nicht ganz unbemerkt. Ein Mitglied der schwedischen Delegation beklagte sich, dass die Putzfrauen „so hübsch und gebildet aussahen. Sie sind die Augen und Ohren der zionistischen Führer, die zu den Verhandlungen mit vorbereiteten Antworten kamen.“ Der Vorstand des Komitees Emil Sandstrom verdächtigte auch das Mitglied von Guatemala, dass es Informationen an Eban weitergab. „Ich weiß nicht, ob er ihr Geld annahm“, kommentierte Sandstrom, „aber sicher nahm er seine Mädchen.“ Am Ende jeden Tages trug der Geheimdienst alles zusammen und  ließ dies die Verantwortlichen der jüdischen Gemeinde wissen und zwar unter dem Codenamen Delphibericht, auf dem die Bemerkung stand „Lies und zerstöre!“

Die Hagnah sammelte auch persönliche Informationen über jeden einzelnen, um seine besonderen Interessen und Verletzbarkeiten zu entdecken. Auf vielen ihrer fieldtrips, die das Komitee unternahm, bemühte man sich, mit Spürsinn jemandem zu begegnen, der ihre Sprache spricht oder ein allgemeines Interesse mit ihnen teilte. N.S. Blom, ein früherer holländischer Beamter in Indonesien kam mit einer pro-arabischen Agenda nach Palästina, aber während seines Aufenthaltes begegnete er häufig Immigranten aus Holland, die eine andere Perspektive in ihm hinterließen. Bei einer Gelegenheit, als er mit seinem offiziellen Fahrzeug fuhr, begegnete er zwei Bauern, die ihre Milchkühe über die Straße trieben. Als Blom aus dem Wagen stieg, entdeckte er zu seinem Erstaunen, dass die beiden Bauern Immigranten aus den Niederlanden waren. Und was noch wichtiger war, auch ihre Kühe waren holländischer Abstammung. In seinen sonst trockenen Berichten an den holländischen Außenminister, wurde sein Stolz darüber deutlich, dass der Beitrag holländischer Milchwirtschaft  in der Landwirtschaft des Heiligen Landes auffällt. 

Wo immer sie in arabische Bevölkerungszentren kamen, fanden die Komiteemitglieder leere Straßen vor, und palästinensische Araber flohen aus den Restaurants aus Angst um ihr Leben. Ihre Erfahrungen in jüdischen Gebieten waren ganz anders. An dem Tag als UNSCOP Tel Aviv besuchte, wurde dieser zu einem öffentlichen Feiertag erklärt. Die Straßen waren mit Fahnen geschmückt und freundliche Menschenmengen umgaben die Mitglieder, wo sie auch hingingen. Der Bürgermeister von Tel Aviv hieß sie herzlich willkommen, und am Ende einer Konferenz in der Stadthalle wurden die Mitglieder aufgefordert, auf den Balkon hinauszutreten: in diesem Augenblick fing die Menge unten an, die jüdische Nationalhymne , die „Hatikvah“ zu singen.

Sogar der iranische Delegierte, Nasrolla Entezam, der anfangs von der Jüdischen Agentur als strenger Gegner des Zionismus angesehen wurde, wurde irgendwie zu einem Unterstützer. Während eines Besuches einer landwirtschaftlichen Siedlung im Negev hörte Entezams jüdischer Verbindungsoffizier (der ein persisch sprechender Haganah-Agent war) zu einem Kollegen sagen: „Was sind die Araber doch für Esel! Das Land ist so wunderbar und kann entwickelt werden. Wenn man alles den Juden gibt, dann werden sie es in Europa verwandeln.

Im Gegensatz dazu waren die Mitglieder entsetzt, wie die Briten in Palästina herrschten. Der Hauptvertreter des UN-Generals vom Komitee, der Amerikaner Ralph Bunche schrieb von täglichen Bombardements, Schießereien, Kidnapping, Sirenengeheul und Sicherheitskontrollen.“ Einige Mitglieder fuhren zum Hafen von Haifa, wo sie Zeugen wurden, wie 4500 Holocaust-überlebende vom berühmten Schiff Exodus geholt wurden und in ein anderes Schiff brachten, das sie zurück nach Europa brachte. Der Schwede Sandstrom war davon besonders berührt. „Ohne diesen Vorfall würde unsere Untersuchung nicht vollkommen gewesen sein,“ schrieb er in einem der geheimen Dokumente, die von Ben Dror  ausfindig gemacht wurden.

Es gab auch Besprechungen, von denen einige geheim abgehalten wurden, mit jüdischen Vertretern und Führern von Untergrundorganisationen. Die jüdische Führung beeindruckte das Komitee wegen seiner Mäßigung. David Ben-Gurions Bereitschaft  war damit einverstanden, einen verwässerten Teilungsplan zu akzeptieren, der über den jüdischen politischen Konsens des Tages hinausging. Die Führer des Untergrundes malten ein rosiges (und falsches) Bild der Fähigkeiten der jüdischen Gemeinde, sich im Falle eines Krieges selbst zu verteidigen. 

Im Gegensatz dazu, informierte der einzige arabische Offizielle, der bereit war, mit der Delegation zu sprechen – der Vertreter des Arabischen Hohen Komitee – die Besucher, dass die Araber unter keinen Umständen die Errichtung eines arabischen Staates auf dem ganzen Gebiet Palästinas aufgeben würden.

Drei Monate später veröffentliche UNSCOP seinen Bericht. Die UN-Vollversammlung stimmte für eine Teilung und am nächsten Tag fingen die Araber den Krieg an, mit dem Ziel die jüdische Gemeinde in Palästina zu vernichten.

Am Tag vor der Abstimmung in der Vollversammlung sandte der CIA einen geheimen Bericht an Präsident Truman: „die Konsequenzen des Teilungsplanes von Palästina“, der behauptet, dass die jüdische Gemeinschaft in Palästina unter einem arabischen Angriff zusammenbrechen würde und warnt, dass Teilung und Krieg im Nahen Osten ernsthaften Schaden für die amerikanischen Interessen darstellen würde. Das Außenministerium hatte dieselbe Position. In letzter Minute schaffen die US-diplomatischen Bemühungen eine internationale Treuhandschaft, wenn Palästina scheitert, und üben Druck auf die jüdische Führung aus, die Erklärung eines jüdischen Staates hinauszuschieben. Präsident Truman erkannte das Unvermeidliche an, und der Vertreter der zionistischen Bewegung in Washington wurde eingeladen, um formell um Anerkennung zu ersuchen. Der neue jüdische Staat hatte noch keinen Namen. In seiner Eile, das Ersuchen vorzulegen, ließ der Vertreter die Stelle, wo der Namen des Landes eingetragen werden sollte, frei – um später ausgefüllt zu werden. 
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